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David HUBERT

Mathematiker

Geboren am 23 Januar 1862 in Königsberg

Gestorben am 14 Februar 1943 in Gottingen

1880—84 Studium mit Promotion bei Lindemann, 1885—86 Studien¬

reise nach Leipzig und Paris, danach Privatdozent in Königsberg, 1892

Professor in Königsberg, ab 1895 in Gottingen, wo er 1930 emeritiert

wird und noch bis 1934 liest, 1909 Losung des Wanngschen Problems

Hilbert, Sohn eines Amtsrichters, hatte von der Mutter außergewöhn¬
liche geistige Anregungen Für seine mathematische Entwicklung in

der Jugendzeit war die Freundschaft mit dem genialen, um 2 Jahre

jüngeren Minkowski, mit dem er spater von 1902 bis zu dessen Tod

1909 in Gottingen zusammen lehrte, und mit dem hochbegabten, 3

Jahre alteren Hurwitz von Bedeutung Den eigentlichen Fortschritt zu

einem großen Mathematiker erreichte er in den Jahren 1888—92 mit

den abschließenden Untersuchungen zur Invariantentheorie, es folg¬
ten zahlentheoretische Arbeiten, insbesondere 1897 der »Zahlbencht«

und die tiefgreifenden Entdeckungen über Klassenkorper Am be¬

kanntesten wurden seine »Grundlagen der Geometrie« (1899) sowie

sein Vortrag auf dem Pariser Kongreß 1900, worin er seinen Zeitge¬

nossen 23 ungelöste Probleme stellte Auch die »Grundzuge einer

Theorie der linearen Integralgleichungen« (ab 1904) beeinflußten die

weitere Entwicklung In der Blutezeit der Mathematik in Gottingen

wirkten dort Hilbert, Klein (& 1923) und Minkowski gemeinsam

Spater wandte sich Hilbert axiomatischen Problemen aus der theore¬

tischen Physik und aus der reinen Mathematik zu bei dem Versuch,

die Widerspruchslosigkeit zu beweisen

Aufnahme in den Orden am 17 Januar 1926
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